Partizipation / Beschwerdemanagement
Partizipation  bezeichnet grundsätzlich die ernst gemeinte, altersgemäße Beteiligung der Kinder am Einrichtungsleben im Rahmen ihrer Erziehung und Bildung, die ein reflektiertes Beschwerdemanagement beinhaltet.
Die Beteiligung, Mitwirkung und Mitbestimmung der Kinder am Alltag der Kita ist für uns von großer Bedeutung. Die Kinder sollen altersgerecht und ihren Bedürfnissen entsprechend, an der Gestaltung des Tagesablaufs beteiligt werden.
Wie bereits im Kapitel: „ Unser Bild vom Kind“ und „Rechte der Kinder“ beschrieben, achten und schätzen wir die Kinder als eigenständige und gleichwertige Persönlichkeiten, die das  Recht haben, bei allen Dingen, die sie betreffen, mit zu reden und mit zu gestalten. Deshalb geben wir den Kindern unabhängig vom Alter viele Möglichkeiten, ihre Interessen, Wünsche und Gefühle zu erkennen, auszudrücken und damit umzugehen. Durch aktive Beteiligung befähigen wir die Kinder, sich mit anderen Kindern zu verständigen und ihre Ideen  alleine oder gemeinsam zu verwirklichen und ihre Meinung zu sagen.
Partizipation ist ein Qualitätsmerkmal, ein Schlüssel für den Selbstbildungsprozess, für Erziehung und Bildung.

Die Kinder haben z.B. die Möglichkeit, selbst darüber zu entscheiden, mit wem und was sie sich im Laufe des Tages beschäftigen wollen. 
Auch in anderen alltäglichen Situationen treffen die Kinder Entscheidungen, so z.B. beim freien Frühstück, wenn sie festlegen, wann, was, wie viel und mit wem sie essen möchten.
Ebenso können die Kinder nach Absprache mit den Erzieherinnen verschiedene Spielbereiche, auch draußen, ohne Begleitung Erwachsener nutzen. 

Eine zusätzliche Gelegenheit die Kinder in Entscheidungen mit einzubeziehen, haben wir durch die Morgenkreise geschaffen, in denen die Kinder die Möglichkeit haben, sich aktiv an der Gestaltung des Tages zu beteiligen. Regeln werden gemeinsam aufgestellt, besprochen und überprüft, gegebenenfalls neu ausgehandelt.
Hier haben die Kinder Gelegenheit,ihre Beschwerden vorzutragen und zu beraten.

In sogenannten Kinderkonferenzen werden konkrete Situationen und Aktionen gemeinsam besprochen und geplant. 

Die Kinder können aus der Mitte eine Sprecherin oder Sprecher wählen.

Die Kinder können eine in der Einrichtung tätige Person zur Vertrauensperson bestimmen. Sie können aber auch jederzeit bei ihrer Bezugserzieherin ihre Beschwerden anbringen.
In der praktischen Arbeit heißt das für uns:
· Die Kinder lernen ihre eignen Wünsche und Bedürfnisse kennen und verbalisieren sie

· Sie üben das Zuhören, Ausreden lassen und weitere Gesprächsregeln

· Sie setzen sich aktiv mit ihrem eigenen Lebensbereich auseinander und gestalten mit

· Die Kinder setzen sich mit unterschiedlichen Standpunkten auseinander, verstehen und akzeptieren sie. Dabei treffen sie Entscheidungen, handeln Konflikte aus und achten getroffene Entscheidungen.

· Die Kinder werden selbstbewusster und selbständiger.

Im Hinblick auf die Eltern bedeutet das für uns:

· Wir erkennen die Elternkompetenz an, unterstützen und fördern diese, z.B. durch gezielte Angebote des Katholischen Familienzentrums.

· Wir gestalten das Leben mit den Eltern und Kindern in der Kita aktiv durch besondere Aktivitäten, z.B. Ausflüge, Feste, Väteraktion, regelmäßige Treffen mit dem Elternbeirat zum Austausch, Elternsprechtage usw.
· Wir bieten Raum und Möglichkeiten, Kritik und Beschwerden einzugeben, z.B. über den Elternbeirat, regelmäßige Elternsprechtage, Tür – und Angelgespräche usw.

